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Die Stimme des Papstes
ber die uigaben des christlichen kademikers

S 1445 XT hat SP1L dem Heiligen Jahr die Gewohn- aANzZCH Reichtum UNSCTES Glaubens Der Religionsunter-
heıt beibehalten Vvo  S e1t eıt die enge der Täyu- richt den iıhr Jugend erhalten habt, Mag noch
bigen S£ Peter empfangen damit möglichst ozele ausgezeichnet SCWESCH SC1IN, gCNUZT nı  cht, weder für UuI«c
diesen Audienzen teilnehmen bönnen Am Pfingstsonntag Reıfe noch für die Fragen, die der Zwischenzeit
WaAar die Basılıka ZUu dieser Zeremonie wieder übervoll aufgetaucht un: die Stelle gerückt sınd
Unter denen die den Heiligen Vater sehen zwollten befand Sorgt darum tür CIn tiefes Eindringen die Grundlagen
sıch auch 2ne starke Gruppe römuischer Akademiker der des Glaubens, seinen Autfbau un einzelnen Wahr-
Katholischen ARtion MLE ıhren Famuailıen An diese yichtete heiten.
der Heilige Vater 1NE besondere Ansprache Er INg aAM $ Die WEe1Tte Bemerkung etrifit das praktische Wirken. Ihr
DOoNn dem großen est und Sse1iner Liturgıe UoNn den Texten wollt mM1 dazu beitragen, da{fß sich dıie Welt ı der Kraftt

S$ZCe begannen reden „Groß er der Herr des Heıligen Geilstes Das wird euch aber nıcht
Seın heiliger Berg 257 die Freude der ANzZEN Weolt UN) gelingen, WENN ihr euch ohne Vorbehalt Nn Geiste
dem neben den Bericht des Pfingstereignisses und die Lob- paßit, den Inan Zeıtgeist CIIn pflegt dem 1NS

tretenden Bittruf „Sende Deinen (GJe1ıst UunN PY- Handeln übertragenen materijalıstischen Denken, un
CHNETE das Angesicht der Erde!“ Von diesem Text aAX$ rıch- Wenn ıhr ıhm über die Grenzen des Erlaubten hinaus Raum
Ltetfe der apst folgende Mahnungen die Akademiker gebt ıhr werdet vielmehr NUur dann erreichen, WE

ihr euch treu un standhatt die klar vorgezeichnete
Mahnung ZU Findringen die Grundlagen des Glaubens katholische Lıinıe haltet. Zweıtellos ordert dies

Der Heıilıge Geist wıird euch VOor allem klar verstehen hohen rad VO Ausdauer un Festigkeit; jedoch der He1-
lıge Geist wird S1C euch wecken.lassen, W 1€6 kein Gebiet menschlicher Betatıgung dem

neuernden Wıiırken Christi SC111 annn pPpCI Quem Mahnung PTE Einheit
IMMN1A, Quo Schon mehrfäch haben Wır autf den An Z weilitfer Stelle se1d voll des (Geistes der Liebe, bren-
schweren Irrtum hingewiesen, den die Menschen begingen, nend göttlıcher Liebe!
als S1IC sıch daran begaben, iNe NEeEUE Ordnung schaffen, Es hätte keinen Sınn, VO  — Namen Jesu ETINECUCI-
un dabeji VO Ihm absehen wollten oder sich geradezu ten Welt reden, WENnN nıcht die orge euch WAaIC,

IhnCn. Es besteht eın Zweifel sagten die SC1IH höchstes Anliegen War ut unum SIN£TE
Wır daß Er der CINZISC Ketter, der CINZ1ISC Meister ı1SE. (Joh 210 damit alle 1115 Er zab verstehen,
Dem Evangelıium MUu die Aufgabe zugestanden werden, daß diese Einheit der überzeugendsten Beweise sC1MHN
das menschliche Denken WI1e C111 Sauerte1ig ganz durch- würde, den Glauben yöttlıche Sendung
dringen, un WECNN manche angesichts der Notwendigkeit TULZen ut credat mundus qU1a M1SIST1

gründliıchen Umwandlung christlichem Sınne noch Se1d darum CINS, geliebte Söhne! Laßt nıcht Z daß der
unschlüssig sınd mußt iıhr ıhnen Erinnerung rufen, Dämon der Zwietracht un: Uneinigkeıt be1 euch eindringt
da{fß die öftentliche theoretische Aktivität al ihren Ver- un das Band der Einheit IN denen schwächt die MNa  3

ZWCISUNgCNH und daher selbst die künstlerische Tätigkeit verschiedene, aber gleich notwendige Abteilungen der
VO  e} cQristlicher Inspıration sC1inNn mu{fß un nıcht großen katholischen Heerschar CUNEN könnte
dem FEinflufß der Lehre un der Gnade Christ]
werden darf

Das War schon früheren Zeıten 1ST aber 1Ne ganz
besondere EKıgenart des heutigen öffentlichen Lebens, da{ß

Hıer möchten Wır, geliebte Söhne, 1IA© zweifache Bemer- die Entscheidungen, denen der Einzelmensch mitwirkt
kung machen un erster Lınıe Entscheidungen ideologischer
Ihr wollt un sollt der heutigen Welt die Träger, die Art sind In der Verantwortung sSsSEINCT Mitarbeit kann
Boten un Apostel des christlichen Gedankens un des sıch daher der Katholik etztlich nıicht VO persönlichen
Hauches des Heıligen Geistes SC1H Dazu muß jedochn Kritiken oder Wünschen estimmen lassen, auch WECII1I SIC
Gedanke euch selbst SOZUSASCH Zanz erfassen un durch- siıch berechtigt vielmehr mu{ß der ideologische
dringen Nun 1ST aber das moderne Geıistesleben VO W1S$- Gesichtspunkt den geht für ıhn ausschlaggebend
senschaftlich technischem un: wirtschaftlichem Denken sSsC1iN Diese Lehre gilt für jeden Katholiken aut der ganNnzCh

solchen Weıse beherrscht da{ß der Sınn für die Wahr- Welt Wenn die Bıtte unNnum SINT prak-
heıiten MGr höheren Ordnung die W issenschaft nn tischen Siınn haben sol]l dann mu{l S1C heute un gerade

1er ıhre Krattsie metaphysische Wahrheiten un die Fähigkeit SIC

erfassen, schwinden beginnen Wır brauchen nıcht Darum werden Wır nıcht ablassen, mahnen während
beweisen welches Verständnis un elch hohe Achtung das Haus Flammen aufzugehen droht, während VO  i

Wır für die Arbeıiten un: Errungenschaften der Natur- vielen Seiten heftige Angriffe geführt werden,
wıissenschaften un der Technik haben ber JENC MmMetia- während Cal MuUL1g€ES un geordnetes Vorgehen aller katho-
physischen Wahrheiten erhalten das Seıin, das stoft- lischen Kräfte aut allen Fronten sıch als dringend nOLWwWweEN-
liche un das eistige, das natürliche un das übernatür- dıg CrWEIST, 1STt unerläßlıch Feuer der Liebe jeden
ıche Für die gyebildeten un führenden Katholiken 1ST Groll tilgen un großherzig auf jede persönliche Vor-
heute 11NC wirkliche Notwendigkeıit diese Welt der STan- lıebe verzichten, damıt alle rechtzeitig un Eintracht
dıg gültigen un CWISCH Wahrheiten ZuLt kennen un: der Führung der rechtmäßigen Autorität tür dıe
S1e sıch tiefer Nn machen, ebenso w 1€ den Sache Christ:ı handeln.
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Mahnung zu beisfiellaa ftem Leben iken haben nıcht NUur keinen Grund, der%trtige Fälle, die
Endlich denkt das bekannte Wort: Wie die Führer, dem göttlichen un menschlichen Gesetz widerstreiten, Z

das Volk! verheimlichen, vielmehr mussen s1e siıch bemühen, Abhilte
schaften. Ihr, die führenden Männer, der Bürgermeister,Ihr gehört den führende_ri Schichten: ıhr se1d erufen AL

manche in hervorragendem aße Führer des Volkes der Ärzt, ihr se1d vielleicht die erStCN, die VO  e} solchen
UÜbelständen Kenntnıis erhalten. Warum solltet iıhr euchse1in. Daher kommt e große Verantwortung gegenüber dann nıcht gemeiınsamem un daher wırksame-denen, besonders den weniıgsten gut Gestellten, die

euch bitten, miıt aller Kraftt den Fortschritt Öördern und 1CIN Vorgehen zusammentun, die Rechte der mensch-
lichen Würde und Gerechtigkeit ZGeltung bringen?ihn, W 1€e die rechte Ordnung der Dıinge verlangt, ın den Das 1St CS geliebte Söhne, W 4as Wır diesem Tage destatsächlichen Dienst der einzelnen un der Gemeinschaft

z stellen. Jubels für die Kirche euch SagcC mussen glaubten, als
Wır für euch die Herabkunft des Heiligen Geıistes erfleh-Dürfen Wır euch, gyeliebte Söhne, einıge praktische An-
ten, der das Antlıtz der Erde EerNEeuU:weisungen geben, die über den Bereich beruflichen

Tätigkeit hinausgehen? Seid euch Sendung bewufit!
Es geht heute darum, eınen heiligen Kampf kämpfenWenn der Bürgermeister, der Rıchter, der Ärzt un die

anderen Akademiker un: Lehrer den Sheren Schulen, un: siegreich Ende führen ıhr gehört den e1n-
die als eıster 1n ıhrem Fach geschätzt werden un: des flußreichsten Antührern 1n der großen katholischen Heer-

schar. Den gaNzCH Weg des Wiederaufbaus mussen dieVertrauens würdig un das Wohl des Volkes besorgt
sınd, zugleich als echte Gläubige ekannt sınd, die stolz Menschen zurücklegen, un oft werden sS1e sich dıe Fel-
siınd auf ihren Glauben, die INa  z in der Kirche beten sieht, scen abschüssiger Gebirge anklammern mussen: ıhr seid

1ne auserlesene Mannschaft christlicher Führer. Es sınddie ın allem sıch die Gebote Gottes halten und ihren
siıttlichen Pflichten nachkommen, 1St das Beispiel sol- euch Wır grüßen S1eC herzlich Universitäts-
cher Laıien Aaus den ührenden Schichten ebenso wırksam, professoren, Lehrer den Ööheren Schulen, Künstler,

Ärzte, Juristen, Techniker. Möge der Heılige Geist bereitJa zuweılen wirksamer als das des Priesters. Hat sich nıcht
die Religionslosigkeit VO den führenden Schichten aut se1n, auf euch herabzusteigen un: in LG Herzen die Fülle

selner Gaben auszugießen!das olk ausgedehnt? Wenn doch heute VO  —$ ıhnen Aus Se1d seinen Einsprechungen gegenüber gelehrig, geliebteauch die Rettung käme! Söhne! Laßt euch umtormen 1n Männer VO  an klaren Ge-Und dann: Ihr wißt, da{ß 1e] durch die Gesetzgebung ZE- danken und entschlossenem, festem Wiillen! Macht euchtan worden 1St, den VWeg ZUur soz1alen Ordnung un
sofort die Arbeit, WEn ıhr von hier weggeht! Drau-Gerechtigkeit freizumachen, anderes wieder dank der

Maßnahmen der Behörden un der Privatunternehmun- Ben in der Welt xibt ine enge von Seelen in sehn-
licher Erwartung. Wenn iıhr und alle Menschen katho-SCcHh ber 1e]1 bleibt noch 711 u  3 Wır denken da das

weıte Feld der gesunden soz1alen Ordnung: >ibt Ja €e1- ischer Kultur iımmer in rechter Eınsicht vorangeht, ohn‚e\
der noch Menschen ohne Gottesfurcht, die sich eın Gewi1s- müde werden, geeint ın der Bemühung die christ-

liche Erneuerung, dann werden Rom, Italien und die WeltsSCcCH daraus machen, Aaus besonderen Umständen Gewıinn
zıehen, Aaus dem Arbeitsmangel, den Lohn autf bald erkennen, daß der Herr seiner Kirche das Geschenk

eines ucChHh, frohen Pfingsten gemacht hateın unerträglich geringes Ma{(i herabzusetzen. Die Katho-

Fragen der JTheologie un des religiösen Lebens
Probleme der udenmission in Israel Frage endgültig lösen, verständlicherweise nachgelas-

sen. Man kann die Gründung des Staates Israel insofern
Die Kirche 4USs Juden un Heiden als proviıdentiell bezeichnen, als diese früher oder spater

das Christentum Z Wiederaufnahme un Klärung die-
Vor der rregung, die das Schicksal der beiden

SCI alten Probleme zwingt.Finaly-Kinder entstanden 1St (vgl Herder-Korrespon-
denz Jhg., hebt sıch das hartnäckige Unver- Dıiıe Warnung VDO Fdıth Stein
ständnıs schärfer ab, das die katholische Welt

Zu Begınn der Judenverfolgung 1ın Deutschland schriéßgegenüber Tausend katholischen Judenchristen in Palä- FEdith Steıin schon 1933 < sprach M1t dem Heilandst1na bezeugt.
Wıe scheint, tehlt für die Judenmissıon ıne theolo-v un ihm, ıch wülste, daß seın Kreuz sel, das Jetzt

auf das jüdische olk gelegt würde. Die me1lsten verstun-xische Konzeption, die die Stellung des Judentums VO  $
den nicht, aber die verstünden, die muüßten imder Kiırche Au versteht un s1e innerhalb der Kirche klar

un: Nau definiert. Dıe Urkirche hat sich MmMIt diesen Namen aller auf sıch nehmen (Edith Stein, urn-  e
berg, 1475 Zur gleichen eit sandte S1e eın SchreibenFragen beschäftigen mussen. Seit sıch aber der Schwer-

punkt des Christentums Von Jerusalem nach Byzanz un den Heilıgen Vater, in dem s1e erklärte, daß ein. An--
Rom verlagerte un seit Judentum un Christentum siıch oriff autf 1e. Substanz des Judentums nıcht NUr die;es,

sondern in gleicher Weise das Chris{ten}tuin treften werde.gegenselt1g ıcht NUur abgrenzten, sondern sich geradezu
gegenseltig verschlossen haben, hat das Bedürtfnis, diese Diese Erkenntnis War mehr aus.der Not der Verfolgung
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